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D A S  P R O B L E M :D A S  P R O B L E M :D A S  P R O B L E M :D A S  P R O B L E M :     

− Sicherung eines Geländesprungs mit einer Höhe von bis zu 5,50 m 
− Aufgrund mangelnder Platzverhältnisse wurde die Ausbildung einer nahezu senkrechten Stützkonstruk-

tion notwendig 
− Hohe statische Anforderungen durch Schwerlastverkehr (SLW 60) auf der Stützkonstruktion 
− Hohe ästhetische Ansprüche an die Frontausbildung der im allgemein zugänglichen Bereich (mit Publi-

kumsverkehr) befindlichen Stützkonstruktion 
 
 

V O R T E I L :V O R T E I L :V O R T E I L :V O R T E I L :     

− Einsparung von Baukosten gegenüber konventioneller Winkelstützwand aus Stahlbeton 
− Erhalt von Ökopunkten durch die Ausführung einer ökologischen Bauweise 

  

D I E  L Ö S U N G :D I E  L Ö S U N G :D I E  L Ö S U N G :D I E  L Ö S U N G :     

− Bau einer geogitterbewehrten Stützkonstruktion mit einer Außenhaut aus steinbefüllten Gabionen Sys-
tem „Tensar Gabionen“ durch eine Fachfirma 
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 Bild 1: Ansicht der fertig gestellten Gabionenwand 

Bild 2: Herstellung der Gabionen 
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Im Rahmen der Erweiterung des Vorfeldes des Flug-
hafens Köln-Bonn um eine Fläche von ca. 2,3 ha 
wurde die Sicherung eines bis zu 5,5 m hohen Ge-
ländesprungs notwendig. Die erforderliche Stütz-
konstruktion musste den hohen ästhetischen, öko-
logischen, statischen und wirtschaftlichen Anforde-
rungen des Flughafenbetreibers gerecht werden.  

Aufgrund der guten Erfahrungen mit dem Bau von 
geogitterrückverhängten Gabionenwänden auf dem 
Gelände, konnte auch hier mit dieser Bauweise ein 
Bauwerk realisiert werden, dass alle Anforderungen 
erfüllte.  Durch die mit Lavabruchsteinen befüllten 
Gabionenkörbe wurde neben den wirtschaftlichen 
Vorteilen gegenüber einer „grauen“ Winkelstütz-
wand aus Stahlbeton, eine naturnahe, ansehnliche 
Ansichtsfläche geschaffen. Zusätzlich wurden dem 
Flughafenbetreiber durch die Wahl dieser ökologi-
schen Bauweise Ökopunkte gutgeschrieben, die 
ebenfalls einen erheblichen finanziellen Vorteil mit 
sich brachten.  

Die Besonderheit bei dem ausgeführten System 
„Tensar Gabionen“ ist die sichere, verschnittfreie, 
formschlüssige Verbindung der Außenhaut aus Ga-
bionen zu den einaxial gestreckten Geogittern. 
Hierdurch können die auftretenden Kräfte aus der 
mit Schwerlastverkehr (SLW60) belasteten Fläche si-
cher abgeleitet werden.  

Der Einbau, die Befüllung der Gabionen sowie die 
Verlegung der Geogitter wurde durch eine Fachfir-
ma ausgeführt und führte zu einer hohen Qualität 
des Bauwerks und zu einer schnellen Bauzeit. 

 

 

 

Bild 3: Herstellung der Konstruktion 

Bild 4: Systemsquerschnitt der Gabionenwand 


